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Grußwort

des Landtagspräsidenten

Dr. Matthias Rößler

Sachsen hat sich über die vergangenen Jahrzehnte in 
der Weinfachwelt einen ausgezeichneten Ruf erarbeitet. 
Im kleinsten Anbaugebiet Deutschlands reifen unter an
spruchsvollen Bedingungen außergewöhnlich gute Weine 
mit unverwechselbarem Charakter. Dass die Weinberge 
des Elbtales heute wieder so prachtvoll blühen, verdankt 
unser Freistaat engagierten Winzern, die ihrer Arbeit mit 
Fachkenntnis, Herzblut und Heimatverbundenheit nach-
gehen. Eine Persönlichkeit, der Sachsen auf diesem Gebiet 
viel zu verdanken hat, ist Prinz Georg zur Lippe. 

Seit meinen ersten Besuchen auf Schloss Proschwitz und 
den ersten Begegnungen mit ihm und seiner Frau Prinzes-
sin Alexandra verbindet uns eine herzliche Freundschaft. 
Von Anfang an begeisterte mich seine Vision und der un-
erschütterliche Glaube daran, den im Dornröschenschlaf 
versunkenen Ort, mit Schloss und Weinbergen, neu erblü-
hen zu lassen.

Es war für den Prinzen ein Aufbruch ins Ungewisse, 
doch gerade das mag seine Begeisterung von Anfang ge
weckt und entzündet haben. Mir hat sein Entschluss, die-
ses Wagnis mit Fortune und Sachverstand 
einzugehen, immer sehr imponiert. Er ging 
mutig voran, während andere Zeitgenossen 
den Kopf in den Sand steckten. Auch Neider 
und Bedenkenträgern gab es zu Beginn vie-
le. Mehr als einmal stand er vor der Frage 
„Wie weiter?“ und jedes Mal fand sich eine 
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Lösung. Ganz ohne großzügige Fördermillionen oder spen
dable Geldgeber. 

Den Anwohnern von Proschwitz begegnet der Prinz mit 
entwaffnender Herzlichkeit. Die Türen des Schlosses ste-
hen, soweit es die Umstände erlauben, interessierten Besu-
chern immer offen. Gemeinsam mit Prinzessin Alexandra 
schuf er auf Schloss Proschwitz einen Ort der Musik und 
Kultur. Die Feste ziehen zu gewöhnlichen Zeiten ein großes 
Publikum an. 

Jedes Jahr besuche ich gern die Proschwitzer Weinfes-
te, Weihnachtsmärkte oder Konzerte und stoße darauf mit 
Prinz Georg an. Er ist nicht nur ein großer Winzer, sondern 
auch ein großer Förderer von Kunst und Kultur in Sachsen. 

Der Weinbau in unserem Freistaat verdankt ihm wert-
volle Impulse, die ganze Region hat maßgeblich von ihm 
profitiert. Mit seiner Frau hat er sich um die sächsische 
Identität und den gesellschaftlichen Zusammenhalt ver-
dient gemacht. 

Dem Autor Rudolf Knoll ist es in dem vorliegenden Buch 
gelungen, den unternehmerischen und kulturellen Elan von 
Prinz Georg zu würdigen. Außerdem kommen Wegbegleiter 
zu Wort, die mit ihrer Sicht auf die Geschichte der vergange-
nen 30 Jahre diese Biografie noch einmal persönlicher ma-
chen. Mögen die Texte dazu beitragen, die Bekanntheit des 
Weinlandes Sachsen und den Fleiß seiner Winzer weiterhin 
zu verbreiten.

Dr. Matthias Rößler, Jahrgang 1955, stammt aus Cosse
baude. Hier befindet sich linkselbisch Bischof Bennos 
Liebenecke, einer der ältesten Weinberge Sachsens. Als 
direktgewählter Abgeordneter der CDU zog er 1990 
in den ersten Sächsischen Landtag ein. Seit 2009 ist er 
Landtagspräsident. Das von ihm einst eingeführte Amt 
des weinbaupolitischen Sprechers in der CDU-Fraktion 
bezeichnet er als bislang schönste seiner politischen 
Tätigkeiten.

Einleitung

Es begann mit einem 1991er

Es herrschte eine Spannung fast wie bei einem Elfmeter-
Schießen in einem bedeutenden Fußballspiel, und es war 
an einem Abend im März 2020. Aber das „Stadion“ war 
das Esszimmer der Familie Prinz zur Lippe, ohne jeden 
grünen Rasen. Die Akteure waren Familienmitglieder und 
gute Freunde des Hauses. Und der „Ball“ war eine Flasche 
Wein vom Jahrgang 1991, ein Grauburgunder, deklariert 
als „Sächsischer Landwein“, aber abgefüllt in Franken. Er 
wurde von allen neugierig beäugt, als sich einer langsam 
und vorsichtig daran wagte, den Korkenzieher anzuset-
zen – vergleichbar mit dem 
Anlaufen eines Kickers zum 
Punkt. Würde man gleich 
genießen können oder 
musste doch der Daumen 
gesenkt werden und wür-
de Enttäuschung um sich 
greifen? Hatte der Keller
meister, der knapp 30 Jahre 
zuvor diesen Wein in die 
Flasche brachte, gute Ar-
beit geleistet oder musste 
man doch feststellen, dass 
er – noch mal zurück zum 
Fußball-Vergleich – den Ball 
weit über das Tor gejagt 
hatte? 


